
al Ten Grup eschult“ wWer ‚Wa CI A aft wird
können bezweifle ich 16 mehr auch die darüber nıcht zugrunde gehen Überall
Väter die Stille un Einsamkeit flie- dort aber, nicht elementare Wirt-
hen un dıe Mütter Ur«c 1  Sa}  hre Berufs- schaftliche Notwendigkeit die Berufs-
tätigkeıt H15 ZULC „Prägung ihres arbeit Mutter mıt heranwachsen-
Kindes beitragen können. den Kindern erfordert sollte 615 ‚„„Naus-

Aufs Ganze esehen glauben WIT bel ärztlicher Ratgeber (der ja früher —
uNnseren wachsenden Kıngeschulten viel galt) dıe Mutter dem Kınde zufüh-
Freizeit un ple. Mangel ecmMn,. Solange das nıcht geschieht und
Phantasieüberschuß woher bedingt aiur wirtschaftliche Opfer VOo  > beiden
SeIN MmMas, bleibe dahingestellt fest- Seiten gebhrac. werden, Ja Sar das
tellen MUSSCH, jedenfalls e1iINn merk- Grundgesetz all dem entgegengehalten
würdiges Phänomen des Motorzeitalters. wırd ann INal H15 Wandel erhoffen
Hier se1i auch die Frage gestattet WO- Anton VO raunmühl
hin die geläufigen (sa1sonbedingten)
Spiele denn entschwunden SIN Wir
sehen eın reifentreibendes Mädchen, Das eheimnis des Marcelino
aum 1ne Springschnur, keine Schusser-
gemeinschaft Vergessen sınd 1cKEeEIN In den etzten Jahren 1STt 18010 Hülle

VOo  en religiösen Stoffen verfilmt worden,un Platteln jedenfalls unter der miıich Bei den meısten Filmen hatten die he-interessierenden Jugend Das pIie
Laubhütten aAUSs Birken ach beende- rufsmäßigen Kritiker un dıe Besucher
ter Fronleichnamsprozession SCHELN-

manches auszusetzen Sensation, Zwie-
spa zwıschen Absıcht un Gestaltung,schaftlichem Eifer gebaut es das Kntheiligung des Religiösen uUSW Dergibt nıcht mehr! Es IST langweilliger

uns un leider auch cıe Kinder jJungst geze1ıgte spanische Film ‚„Das
Geheimnis des Mareelino dem die No-geworden. Soviel WITr dıe Dinge über-

schauen, TE sıich es die DTa-
VE Marcelino Pan Vino VOoO  a 0Se
Marıa Sanchez Sıilyal zugrunde 1eggende 1'a der Multter un dıe dürfte SCINeET Art 1Ne der bestenletzte Frage, 1INW1eEWeILT diese prägende Darstellungen religiösen Gegen-Kraft ber en Eintlüssen standes Vielleicht kann MNanheute iwa gEeSTOTT gemindert Ja auf

C1iMN Minimum reduzıert worden SCI1
ım CINISEC Bedingungen eutile I1a-
chen die rfüllt SE1IN HN1USSCH, 20801 e1IN„Prägen kann i1an nämlıch NUur, 38891 wirklich künstlerisches Werk entstehender Prägstock all das Feinheiten, soll Darüber hinaus vVeCrma$ dieser 11mwo ziseliert sıch rag w as INna  —

dem „Prägenden überantworten eiwas ber das Wesen der Filmkunst
überhaupt QaUSZUSasecNwiıll Die Dinge liegen 1er nıcht sehr

erireulıch Hoiffen WIL indes, da diese Ks handelt sich 1Ne Liegende, die
VoO  e C1INEeEIN Knaben erzählt der gleichelementare un vitale Ta TOTZ SC- nach SCINeEeTr Geburt VOorT der Pfortefährlicher Ablenkungen un Einflüsse Franziskanerklosters niıedergelegt undVO  - auisen Weltkriege nıcht

VETSESSCH sich erhole Ks sollte VoNn den Mönchen aufgezogen wurde
Als Fünfjähriger entdecktıindes vV1e mehr getlan werden, eruf-

ıch tatıgen üttern ehestens C1IH VL - Abstellraum, VOr dem INa  e ihn gewarn
hatte dort werde VO  —_ hösenlängertes Wochenende ur sich un ihr Mann geholt Cc1MN KTUZI1LIX, das B le-

Schwarze, HKurz Löwenstein, Heinrich der bend glaubt Da der Gekreuzigte E1

Teuftel Heinrich Löwenherz unı Münch- abgezehrtes Antlıtz hat hält ihn
hausen @5 Der erste Weltkrie wird die für hungrig, bringt ihm rot und Tor-
Jahre 1930 un:' dert den Herrn auf Dieser CI -

verlegt Es überrascht kaumı
noch da{fß nach Ansicht mancher das erste München 195.  ] Süddeutscher Verlag,
uto 1 un Jahrhundert fuhr DA 6.30
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SICI da ‚ und Nnu  — entwickelt S1IC.  h un: aufgenommen wird WIeC die ta
geheimnisvolle Freundschaft, Lichsten Beschäftigungen un Handlun-

der der na größte Frage, die SCH, WIe6 65 beispielsweise Essen un
Irinken sınd können das Geheimnisnach SECINET Mutter, stellt Kr darf S16

INMNeEN mıt der Mutter des Herrn un die Welt des Glaubens wahrschein-
schauen un stirbt Übermaß SC1NES ich gemacht werden. EKs entsteht dıe
Glückes Seit dieser e1it wird der wWun- rage W 16 das bewerkstelligen SC1,

dertätige Christus jedes Jahr vVvVon den In dem Roman „„Das Lied der Berna-
Bewohnern des nahe gelegenen Dorfes dette*“‘ stand auch Franz Werfel VOT

andächtig verehrt der Aufgabe, cdıe Erscheinungen der
Das erste, w as den Fi  5 anzıehend Gave glaubhaft machen. Mit siche-

T €. dichterischem Blick löste SIC da-macht un Wirkung bedingt 1St
die Tatsache, dafßs das Geschehen als durch dafß der Wortwahl un der

Legende dargestellt ırd der sich orm der Erzählung keiner We  1sSe
der Zuschauer ergibt da sich auch der das Außerordentliche, Feierliche, Wun-
Erwachsene och SCIN das phantasie- derbare wählte, sondern vielleicht mıt
volle Reich des Märchens emporführen N6 noch größeren Selbstverständlich-
ä15t Der Homo ludens gehört mıt eıt dıe kleine Soubirous sprechen un
den Wesenszügen des menschlichen Be- handeln 1eß Kr mıed dıie Gefahr, durch
reichs un macht S hohen besondere Kunst den Leser über die
Grad SCINES Wesens aus Die Tatsachen- Handfestigkeit des Lebens hinausfüh-
realhstik ingegen beschwingt nıicht die ( 01 un SOZUSaSECH verzaubern wol-
Phantasıe. len. AÄhnlich ist auch diesem Film

Wichtiger och Ist da{flß der Zusam- geglückt ‚War aufgeweckten aber
mensto{fß der Welt biederer un derber doch WIC TeCe1NEeEN Toren Parzıval
Mönche mıiıt zappelnden Säug- enkenden, sprechenden, handelnden
ling, das Täppische un Hiılflose, e1in Knaben als Spieler auft dıe Leinwand
humorvolles plie hervorrufen, das 16- bannen den das Heilige tiefer Ca
dem Zuschauer A Lächeln abnötigt greift der sıch aber N  u natürlich
und iıh bereıt macht willig auf den gıbt WIC 30801 mıiıft SECINEN Ziegen
heiteren Einfall einzugehen un spielt oder kleinen Schätze Saml-

Entwicklung verfolgen Man wird melt anschaut un sıch el mi1t
sıch 111 diesem Zusammenhang eiwa SCINET Phantasie ebenden tersge-
den Kunstgriff des alten Jesuitenthea- üssen unterhält Gerade eıil der Auf-

wand des Besonderen vermileden WITters erıinnNnern dürfen, das mıt oT11eDe
Anfang des szenıischen Geschehens erscheinen die Entfaltung der relig1ö-

111e scherzhafite Darstellung wählte SC Anlage un dıie Begegnung mit der
KErfahrungsgemäß wurde dadurch himmlischen Welt menschlich na
INer 1ne Stimmung des Wohlwollens un selbstverständlich
geschaffen, die SCIN dıie schauspieler1- Dadurch sınd auch die Voraussetzun-
sche Unvollkommenheit der auf der SCcH geschaffen selbst das Wun-
Bühne autftretenden chüler überdeckte erbare den Bereich der 1Tr  ıch-
und sıch ihrer Leitung überheß 398001 eıt rücken Ks geht dann das Wort
S16 sıch die Welt ihres Dramas mıit des Evangeliums rfüllung „ Wenn
kindlichem Ernst einlebten. ihr Glauben WIC eln Senfkörnlein

1€eSs Ist VOT em dann notwendig, habt un sagt diesem Berg Setze
1680 dıe höchsten Gegenstände des dich VOo  — 1er nach dort, WIT. sich
Menschen dıe des Glaubens, des die bewegen un eın Ding ist euch —
sıchtbare Welt der Dinge eingesenkten möglich (Mt ] 7 Man möchte
übernatürlichen Kosmos der Offenba- SCcH Der Herr konnte Sar nıcht anders,

als das rot aus der and des treuher-rung berührt werden Nur WO un wenn
diese Wirklichkeit ebenso stark erleht Knaben annehmen
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nkt'Allérdingä erregen 4N } diesem Pu natürlichen Lebeqs. Wo man Nur ın
fast alle kFilme eftigen Widerspruch der anschaulichen Deutlichkeit des Kon-
oder verstimmen wenıigstens un WIT- kreten verharrt, drıngt INa  u} nıcht VOT
ken unglaubhaft. Man en. etwa al ın dıe Mitte des gelstigen Sinns. Der

Zuschauer bleibt beım einzeinen Kalldie Mutter Gottes Erscheinungen ın
dem sıich auf das Buch Wertfels tuüutzen- stehen, gelehrte und scheingelehrte Be-
den Kılm über die Wunder VOo  — OUT- urteiler können dann VOo  an dem Problem-
des oder auch, wWeNn schon In eringe- t1ilm sprechen, der ber nıcht eiıgentlich
reml Maß, dıie religiösen Großtaten Ccdas Problem melstere oder höchstens
VON Monsieur Vincent. Wie kommt CS, durch theoretische Worte klären m

daß der Besucher des Marcelino-Filmes che, un der Kilm bemüht sıch dann
diesen KEindruck nıcht gewınnt uUurc ein glückliches Ende das Gesche-

ID liegt dies wohl hauptsächlıch hen einem letztlich UuNSCHAUEN und
der keuschen Zurückhaltung, mıt der vorgetäuschten SC bringen Es
1ler das wunderbare Geschehen arge- gilt auch VOoO. Film 1m allgemeinen, daß
stellt WITd. Es WIT DUr angedeutet un die Betätigung der Siınne eiInNn Mittel Ist,
erscheıint 1M Bild DUr In der eben ıne das sich selbst überwinden muß, das

höhere Ich ZU Akt führen. In derschwachenun vermittelnden Gestalt
1ne sich öffnende Hand, 1ın ıcht- Selbstbeschränkung der Anschauungs-
schein, der Urc dıie verschlossene Tür möglichkeiten liegt das Geheimnis sSe1-
dringt, das selig entschlafene iınd Das NeTr besten Wirkung. Der 308 Mensch
ist es Sonst beschränkt sıch der qautf- wıll über die Erscheinung hınaus
nehmende Künstler darauf, dıe Wir- Wesenheıiten gelangen. Verkennt diese
kung 1mM Antlıitz des Knaben oder der Aufgabe, erreicht 1M besten ıne
Mönche festzustellen. VWlıe 1 Lheater erregende Sensatıon, n  u WIEe ıne
eiwa beim Frolog 1 Himmel des Goe- ganz der sinnlıchen Anschaulichkeit VeTrT-

theschen Faust NUur die Stimme Gottes schriebene moderne Pädagogik nicht
spricht, die Engel in geheimnisvoll — den anzZcCh Menschen bildet, sondern

jämmerlich und verhängnisvoll in diedeutendem IT1ı erscheinen, NutLz
auch dieser KHılm tast DUr das Wort des Irre geht.
nicht aı der Leinwand erscheinenden Darın liegt dıe entscheidende Lei-
Christus un den Wiıderschein der Ge- ung des 1lms „Das eheimniıs des

Marcelino®®. Ks ist wohl nıcht VOo  — -heimnisse In Gesicht un andlung der
menschlichen Spieler. gefähr, da{fs nıcht In den Ateliers

des amerikanischen Hollywood, sondernZweifellos hat der Kılm dıe rößten 1m spanischen Chamartin aufgenommenMöglichkeiten, das Außerordentlicheun wurde, der Siınn für den aNZCH SIın-
Unerhörte UrcC Lichtwirkungen her-
vorzubringen. Aber indem 1ler auf nenhaft-geıistigen Menschen, die Ah-

die Anschaubarkeit verzichtet un 0808  m$ NUuNsS VO  s der UOrdnung un dem Zu-
sammenhang VOo  en KÖrper, Sinn, Phanta-

auf dıie innere Einbildungskraft des Zu- s1e, Geist, Herz, Natur un! Übernatur,
schauers vert{raut, zieht den Himmel
aut die Erde era DDer Mensch ist

irdischer Lebensfreude un: gläubıger
Verpflichtung, erufung un Beheima-

eben eın reines Sinneswesen. Seine tung noch lebendig ist. Hier ist auch dıe
TO entfaltet sich, WENN ‚ VO Sin- KFreude der kernigen und robusten
nenhaften angestolen, dank seiner hö Natur und Menschenwirklichkeit VeEL-
heren Phantasie ıIn seinem Geist das eint mıt der zarten Hingabe das (28=
Wesen der inge erührt un 1m Be- heimnis der Gotteskinder: Dals In Aie-
sıtz der inneren Wahrheit vollkommen SC Kılm dies €es in einer schlich-
sich selbst verwirklicht. ten Selbstverständlichkeit gestaltet wird,

Das gilt auch diesseits der reli- ist se1in rößtes Verdienst.
g1ösen Welt für dıe Wirklichkeit des Johannes Wol{f{tf
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